
Besprechungen

SCHILLEBEECKX, Edward: Dıie eucharistische Mönche ımm frühchristlichen Ägypten Aus dem
Gegenwart. Zur Diskussion ber die eal- Griechischen übersetzt VO  —3 SUSO FRANK. Düs-
prasenz. Düsseldorf: Patmos 1967 107 eldorf Patmos 1967 157 Lw. 14,80
(Theologische Perspektiven.) Paperback 5,60 Im Mal wıe die katholischen Ordensge-

Der holländische Dogmatiker will 1er „eine meins  aiten sich VO weıten Vatikanum
einer rückhaltlosen Erneuerung VO  3 den Quel-spezifizierende Analyse der "Transsubstantia-

tion als solcher“ geben (12) Das 1St 1U  3 gerade len her aufgerufen W1ssen, gewinnt, nach der
Beschäftigung mit dem Neuen Testament, dıenıcht der Fall Das kleine, ber inhaltlich csehr

dichte Bu: geht 1m Kapitel auf das Wer- Besinnung auf die monastischen Anfänge
den der trıiıdentinischen Lehre und (leider) EYTST Dringlichkeit und Interesse. Erfreulicherweise

mehren sıch neuestens die Editionen und Über-danach auf die Interpretationsmöglichkeiten
VO  ‘ „Substanz“ ein. Nach einer wertvollen SetzunNgen der wichtigeren Dokumente. Der

on den Laacher Benediktinern geleiteten Re1i-Formulierung der Problemstellung (49—57)
sucht das IL Kapitel ine „Neuinterpretation he „Alte Quellen Kraft“ kommt da eın

besonderes Verdienst Dort 1St auch dasder Glaubensformulierung“. Hıer behandelt
der Autor A o olgende Themen: die Infrage- vorliegende Bändchen erschienen, das ıne
stellung des Substanzbegriffs außerhalb der kommentierte Übersetzung der berühmten
Theologie, ökumenis  e Aspekte, Wiıederent- „Geschichte der Mönche in Ägypten“ bietet.
deckung der sakramentalen Symbolhandlung, Diese ANONYME Schrift re Herleitung VOo

Rufinus VO' Aquileja dürfte wohl endgültigSinn-Stiftung. FEinzelne theologische Schwä-
chen hat Ratzınger (Tübinger Theologische abgetan se1ın) gehört den klassıschen Quel-

len ber die Anfänge des Mönchtums 1n Ägyp-Quartalschrift 147, 1967, 493—496) aufgezeigt.
In seinem Artikel A Transsubstantiation 1n ten. Ihr besonderer Reiz liegt darin, dafß s1ie
der gleichen Zeitschrift versuchte CI, orthiın keine ermüdende Theorie bietet, sondern einen

gelangen, wohin Schillebeeckx nıcht kommt: Reisebericht, den ıne kleine Reisegesellschaft
einem theologischen Substanzbegriff, den VO  } iıhrem Besuch 1n den agyptischen Mönchs-

siedlungen heimbringt. Wır können den ein-Ratzınger 1n der kreatürlichen Selbständig-
keit findet. Schillebeeckx dagegen spricht ledig- geschlagenen Weg mMI1t hinreichender Genau1g-

keit überprüfen, wiewohl WIr gewärtig seınIN VO:  - einer „CONVvers10 ent1is“ (Z D 101)
hne Versuch einer weıteren Erhellung. Somit mussen, daß die Phantasie der Erzähler der
bleibt seine eıgene Meınung durchaus unklar, des Redaktors auch ihre Rolle gespielt hat.
wWenn sıch auch zweiıtellos den Inhalten ber nıcht die Landschaftsschilderung steht
der kirchlichen Lehraussagen bekennt. Eıine 1m Vordergrund, sondern die Begegnung mit

den großen Mönchsgestalten, ber die WIrweıtere Schwäche des Buches andere mO  en
darın vielleicht einen Vorzug sehen lıegt 1n übrıgens auch Aaus anderen Quellen Kenntnis

haben Freilich wırd überall spürbar, WwWI1ıe sehrder steten Unterbrechung des Reterats durch
Reflexionen und 1n der „Un-ordnung“ des die Erwartung des Mirakulösen alles über-
Stofts Didaktisch 1St 65 nıcht eben eschickt deckt. Ägypten Wr Ja schon 1n vorchristlicher
Die Stärken liegen, neben zahlreichen Zeıt das Land der Zauberer und der Magıie.
Einzelanregungen, wohl In dem dokumen- Wollten die Christen den Heiden ımponieren,

ann mu{fßten iıhre Helden es andere 1n dentierten Nachweis, W as Trıent wollte,
und 1n dem Bericht ber die holländischen Sahatten tellen Das geschieht 1n dieser „Ge-

schichte“ mıiıt Bravour. Es bedartf daher einerVersuche die 1n Welte einen „Vorläufer“
haben), den Symbolcharakter der Eucharistie kräftigen Entmythologisierung, WeNnnNn 9088  -

SCHNAUCT edenken Daß diese Versuche 65 den bleibenden Gehalt monastischer Fr  om-
nıcht fertigbringen, göttliche un menschliche migkeıt rheben wıll. Die Übersetzung
Sinngebung ZUr Einheit ühren, acht frei- scheint u1l5s5 Zut gelungen se1in. Sehr dan-
lıch ihre fundamentale Schwäche aus kenswert siınd Einführung und Anmerkungen.
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